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Auf dieses 1I1hema hat schon uUurz und trefflich Heinrich Finke hın-
gewl1ıesen Auch ich habe 6S ın meıner Studie ber die landesherrliche
Provisionspolitik ıIn den Ländern der aragonischen Krone verschiedent-
lich berührt nd darf 1eTr 1m Zusammenhang darauf zurückkommen.

Wenn die Gesandten den königlichen Hof verließen, Z7.U Römi-
schen Kurie die damals ın Avıgnon weilte) reiısen, oder wenn eın
Bote ihnen mıt ergänzenden Aufträgen nacheilte, dann fand sıch untier
den Bitten, die die Kurie erhören sollte, fast regelmäßig auch die eiıine
oder andere Pfründensupplik. Und Wn s1e eimkehrten, annn ab
nicht NUu  — dem König, sondern auch den übrigen Interessenten des könig-lichen Hauses berichten, w as erreicht wurde und w1e€e noch mehr —
reicht werden könnte. iıcht alle Bitten gıingen ın Erfüllung, aber die
erftfüllten stellten sich ın solcher Zahl e1nN, und das Drängen der unerfüll-
ten wirkte unnachgiebig ın die Zukunft, daß S1Ee den tiefgehenden
Finfluß, den S1e schon 1mMm Jahrhundert auft die Ausgestaltung des
anzen Provisionswesens ausgeübt hatten, für die Folgezeit u noch
verstärken mußten.

Wie r CS aber, WenNnn diese königlichen Gesandten und Geschäfts-
tLrager ihre Zeit der Kurie außer ZU KErledigung iıhrer amtlichen
Aufgaben auch azu enutzten, für ihre verwandten und befreun-
deten Kleriker oder auch für sıch selbst Suppliken einzureichen?

So vermuittelte Vidal de seiınem CONSangulneus Franz
de 1ne Diakonspfründe ın Lerida seinem KaplanRaimund 1;\ 1 eın Benefizium 1m Bistum Tortosa dem Ala-
IHNHaNnllılus de A s Prior ın der athedrale Zaragoza, eın Kanonikat
mıt Anwartschaft eıner Dignität 1mMm Kapıtel JLarragona ® un dem
Ferdinand CD de Kanoniker ın 1udela, während
eines dreijährigen Studienurlaubs den Ireien Genuß seliner Pfründe
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Peter de oyl8 verschaffte anlaßlich elıner Gesandtschaft seinem
Sohne Johann die Reservation eıner Propstei ın Valencia Als Bern-
hard de Fonollar 1309 als Gesandter Jakobs IL der Kurie
weiılte 1 erwirkte dem und Jakob de n 1
Mar t ı ** Dispens ZU Besitz mehrerer Pfründen und dem Raimund

13 eın Kanonikat ın Valeneia. Johann u ließ sel-
1 gyleichnamigen Neffen, der das 12. Lebensjahr überschritten hatte,
eın Kanonikat ın Palma de Mallorca unter Reservatiıon eiıner iıcht-
priesterpfründe übertragen 1} Arnald w dürite den übrigen
Klerikern se1NeESs Namens auch eım Pfründenerwerb behilflich SECWESCH
seın 18. Wilhelm E eıner der königlichen Gesandten während
des Vienner Konzils 1 erhielt das Indult, verschiedenen Klerikern se1-
NeCeT Wahl durch den Präzentor VO Barcelona Benetizien zuwelsen
lassen 1 Abt Raimund VO Michael de (Cuxä versorgte als (Gesandter
des Königs Sancho VOo Mallorca zweı Nepoten und eıinen selner Kleri-
ker mıiıt Je eıiner ansehnlichen Kxspektanz 1

Bernhard de oxadors bat 13925 als Gesandter Jakobs Il den
Papst für seınen Bruder, der Archidiakon von Solsona wWar, die
Piründen, die durch die VO. König vorgeschlagene Ernennung des
Gilabert de ZzU Bischof VO (Gerona freiwerden würden 2

Daß se1ıne Vertrauten, die ZU Kurie schickte, der Krone unSC-
nehme Persönlichkeiten ZU Beförderung brachten, WarTr dem König noch
die geringste SDorge. ber auch S1e bestand nicht ohne Grund So VeOeI' -

wandte sich Dalmatius de S der königliche Vizekanzler, für
den Präzentor Johann Pa lte VO  a larragona, der sıch nicht für die
Postulation des Infanten Johann ZzU Metropoliten VO  - Tarragona hatte
begeistern können und deshalb e1ım König ın Ungnade gefallen WAarLT.

Kaum hatte Jakob I1 VO  H dem Vorgehen sSe1INES Vizekanzlers erfahren,
da riel ihn empOrt VO  > der Kurie zurück und beauftragte seinen
Finanzbeamten Peter de yl, die Schritte des Pontons wieder rück-
vangıg machen 2 Schwerer hel 1Ns Gewicht, daß die esandten durch
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Mollat, n. 27448, Franz Cescomes eb D, 1e
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Aragön und die Versorgung des Infanten Johann mı1ıt kirchlichen ründen, ın
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Hingabe Al Nebenaufgaben VO den Hauptgeschäften abgehalten WeI-

den konnten. Wenn altbewährten Getreuen die Anbringung VO  —

Sonderbitten gestattete, dann forderte wenıgstens, daß vorerst seıne
eıgenen Aufträge erledigt se1ın mußten 2 Das stärkste Bedenken aber
bereitete ihm die Gefahr., daß seiıne Beauftragten durch Pfründenver-
leihungen geradezu bestochen wurden. Wiederholt schrieben ıhm die
esandten, daß S1Ee für sıch keine Pfründen mehr erhalten könnten, weil
S1e sich unbeirrbar für se1ne W iünsche einsetzten. Und Napoleon

SINı ließ ihm offen mitteilen, moge keine Vertreter ZU Kurie
senden, die sıch durch Pfründen un andere Gunsterweisungen ködern
ließen 2

Wie seınen Gesaimdten, irat Jakob IL übrigens auch seıinen eigenen
Söhnen entgegen, die allzu selbständig ihre Provisionsbitten einreich-
ten Das führte folgerichtig dahin, daß den Papst herantrat, 1ın
Zukunft seinen Vorschlägen VOT denen der Infanten den Vorzug
geben Z Dabei wWwWarcell, w1e auch dem Papst ohl bekannt WAar, die VvVon

den königlichen Prinzen präsentierten Kleriker persönliche ertraute
des Königs und für die eben Zz.uU besetzenden Pfründen ohl geeıgneter
als Gastön de Moncada, der Schwager des Königs, der bei dieser Ge-
legenheit nıcht auf seine Kosten gekommen WäarLT. Es ereıgnete sich ıu

auch weiıterhin oft SC  S daß die königlichen Gesandten ihren FEinfluß
der päpstlichen Kurie für ihre Verwandten un: Bekannten geltend

machten: gelegentlich erhijelten S1e dafür auch eıne eıgene Bewilligung
des Königs. Wenn sich ber wichtige Angelegenheiten handelte,
die sS1e für den König vertiretien hatten, dann pflegten S1e hinsichtlich
eıgener Provisionsbitten strengste Weisungen begleiten. Die (G&e-
sandten der TEL festländischen aragonischen Länder, dıe 1351 be1i Papst
und Kardinälen die zugunstien VO Ausländern erfolgten Pro-
vısıonen protestieren sollten, hatten dem König eıinen Eid eısten,
daß S1e weder aus eıgener Initiative für sich der andere Gunst-
erweısungen bitten, noch solche freiwillig VO Papst oder andern
angebotenen annehmen würden e

Röm Quartalschr 1934 Sonderdruck, 5. 37, 2° ın  e“ Acta
Aragonensla I’ Fınleitung, O „Mittantur eti1am tales, quod NO  a

possent dec1ıpı NECC seduci benehcel1s DNEeC alıis oblacionibus, qula venıt temMPUS,
ın qUO verılicatur verbum: »In mnı Iratre LuU0O NO  — habeas fiduciam«.“
ınm  C Acta Aragonensla J 5. 616, ımiM 205 Hierdurch wird wahrscheinlich,
daß Orsini mıt den Kardinälen gehörte, die nach dem Tode Jakobs Il
dem König agch ließen, moöge nıicht viele fejerlıche Gesandtschaf{-
ten ZU Römischen Kurle schicken WwW1e se1ın Vater. „Hinige Euch besonders ohl-
gesinnte Kardinäle WI1SSeN, daß viele Gesandte Lebzeıten Jakobs weniger
für den König als Tfür iıhre eıgenen Angelegenheıten die Kurile kamen.“

ınke, Nachträge un Ergänzungen den Acta Aragonensis, ın Span.
OIrSsS Görres-Gesellschait, 1. Reihe, Bd. 4 1933 S. 364 ın  en
cta Aragonensla IL, S, 837 n. 509 DDocumenta selecta
1936), 402
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Als Alfons späater sSeiINe Gesandten nach Konstanz schickte,
sıch auf dem dort tagenden Konzıil vertreten lassen, verbot ihnen
ausdrücklich, £e1m Konzil der bei dem künftigen Papst VO sıch aus

Verleihung VO Pfründen nachzusuchen oder nachsuchen lassen.
Er selbst werde rechtzeitig die Vorschläge machen, die für wünschens-
wert halte e Und eın eigenmächtiges Vorgehen der Gesandten noch
wirkungsvoller abzuriegeln, heß auch dem Papst Martin gleich
nach der Wahl mitteilen, moge ıIn bezug auf aragonische Pfründen
keinerlei Verfügungen treifen, auch nicht zugunsten der Gesandten, bis

die königliche Vorschlagsliste 1n Händen habe Seinen Gesandten
aber untersagte autfs NCUC, sich irgendwie, außer ihren Anweisungen,

die Provisionen kümmern 2

2 Ebd1K 8 Acta Concilii Constaneciensis 1928), 104 N. 396
156 D, 348


